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Guten Tag!

Die Jugend
verstehen

K ennen Sie das Wort
„cringe“? Nein? Nicht
schlimm. Ich kannte es

auch nicht. Das liegt wohl am
Alter. Denn es ist das Jugend-
wort 2021und bedeutet so viel
wie „peinlich “ oder„fremdschä-
men“. Jedes Jahr wird ein sol-
ches Wort gekürt. Ein Blick in
die Jahre zuvor bringt die schö-
nen Wörter „Gammel�eisch-
party“, „Niveaulimbo“, „Smom-
bie“ oder „�y sein“ zum Vor-
schein. Bei den meisten Wör-
tern müsste ich erst einmal
Google bemühen, um sie zu ver-
stehen. Da frage ich mich, wie
meine Eltern mich dann früher
verstanden haben. Auch wir
müssen doch eigeneWörter ge-
habt haben. Ich kann mich
noch an „urst“ erinnern. Dann
gab es da noch „steil gehen“
oder „chillen“ und mit aufkom-
men von Handys „simsen“ –
aber die erklären sich alle von
allein. Und dann das absolute
Modewort: Das ist ja „geil“! Da-
von gabes dann eine völlig ab-
surde Steigerung, die ich schon
fast vergessenhatte, bis neulich
ein Kollege mir von etwas be-
richtete und das als „a�entit-
tengeil“ bezeichnete. Damusste
ich sehr lachen. Danke, für die-
se Eri nnerung.

Projekt Bahnhof auf dem Warteglei s
Fast ein Jahr ist es her, dass SWB Bauantrag eingereicht hat / Baugenehmigung fehlt weiterhin

Von Paul Schulz
Schönebeck � Schon rund ein
Jahr ist es her, dass Lydia Hüs-
kens (FDP), Sachsen-Anhalts
Min isterin für I nfrastruktur
und Digitales, einen Förder-
mittelbescheid über zwei Mil-
lionenEuro an Karsten Fiedler,
Geschäftsführer der Städti-
schen Wohnungsbau GmbH
Schönebeck (SWB), überreich-
te. Eine Finanzspritze, mit der
das insgesamt vier Mil lionen
Euro umfassende Projekt der
SWB – den runtergekomme-
nen Bahnhof grundhaft zu sa-
nieren und wiederzubeleben –
unterstützt werden soll (Volks-
stimme berichtete).

Dochbis auf diesenö�entli-
chen Termin ist eigentlich
nicht viel passiert. Im Juli die-
sen Jahres fragte die Volks-
stimme zuletzt bei der SWB
nach, wieundwann esmit der
Sanierung los geht. Da hieß es

Bei derWiederbelebung
und Sanierung des Schön-
becker Bahnhofs haben
einige Akteuremitzuspre-
chen. Das sei einer der
Gründe,warumauchnach
mehrerenMonaten noch
immer nichtmit demPro-
jekt begonnenwurde.
Unter anderemdas Eisen-
bahn-Bundesamt äußerte
Bedenken.

von Prokurist Christina Lind-
ner, dass man eigentlich jeden
Tagmit der Erteilung der Bau-
genehmigungrechne, mit der
dann endlich die Arbeiten an
dem Bahnhof beginnen kön-
nen. Doch die Genehmigung
liegt auch jetzt – mehr als 90
Tage später – immer noch
nicht vor.

Einwände vom Bundesamt
bei Rettungswegen

Unter anderem sei es zu
Verzögerungen beim Projekt
gekommen, weil das Eisen-
bahnbundesamt hinsichtlich
derFluchtwegeunddesBrand-
schutzkonzeptes Beanstan-
dungen äußerte. „Diese wur-
den aber mittl erweile ausge-

räumt. Unser Brandschutzin-
genieur konnte das klären“, so
Lindner.

Das bestätigt auch Heike
Schmidt, Pressesprecherin
beim Eisenbahn-Bundesamt.
„Aus den zunächst vorliegen-
den Unterlagen war anfäng-
lich nicht ersichtlich, wie sich
das Bauvorhaben auf den
Eisenbahnbetrieb und die
Eisenbahninf rastruktur des
Bahnhofs Schönebeck (Elbe)
auswirkt beziehungsweise wie
diese Belange berücksichtigt
werden. Offene Fragen gab es
beispielsweise hinsichtlich
des Rettungswegkonzeptes für
die Verkehrsstation und das
umzubauende, ehemalige
Empfangsgebäude“, teilt Heike
Schmidt mit. Wei ter heißt es

aber auch von der Pressespre-
cherin, dass diese Bedenken
mittlerweile ausgeräumt wur-
den.

Und auch von all den ande-
ren beteiligtenAkteuren –bei-
spielsweise die DB Netze und
die DB Immobilien – würden
positive Stellungnahmen zum
Projekt vorliegen, so die SWB.

Noch Fragen
zu klären

Was weiterhin nicht vor-
liegt ist die Baugenehmigung
vomSalzlandkreis. Auf Anfrage
teilt Kreissprecher Marko Je-
schor mit: „Es ist richtig, dass
es vor einiger Zeit einen soge-
nannten positiven Vorbe-
scheid seitens unseres Fach-
dienstes Bauordnung und
Hochbau gegeben hat. Eine
endgültige Baugenehmigung
konnte bisher jedoch noch
nicht erteilt werden, weil im
LaufedesVerfahrens das zu be-
teiligende Eisenbahnbundes-
amt Einwände gegen die Pla-
nungen erhobenhat. Zu klären
sind darüber hinaus noch pla-
nungsrechtliche Fragen.“

Da die Einwände des Eisen-
bahnbundesamts aber mittler-
weile aus der Welt geräumt
sind, hängt wohl alles an den
„planungsrechtlichen Fragen“,
die vom Kreis nicht weiter er-
läutert werden. Einen groben
Zeitplan, also ob beispielswei-
se zumindest noch im Laufe

dieses Jahres mit einer Bauge-
nehmigung gerechnetwerden
kann, kann der Kreis nicht be-
antworten. „Wann mit einer
Entscheidung zu rechnen ist,
können wir nicht sagen“, so
Marko Jeschor.

Bevor Hostel, Fahrradwerk-
statt, Gastronomie und Co. im
Bahnhof Realität werden,
heißt es also zunächst weiter:
Abwarten.

Kommenta r

Lahm

Dass
sich
das

Verfahren für
die Erteilung
der Baugeneh-
migung derart
in die Länge
zieht, ist
schon entmu-
tigend. Tolles

Projekt? Ja. Geld? Ist da. Positi-
ves Statements der Akteure?
Liegen vor. Bahnhof? Steht
schon. Und trotzdem zieht es
sich Monat für Monat hin. Der
Bauantragliegt sogar fast schon
ein Jahr vor. Natürlich soll alles
seine Richtigkeit haben, aber
ein bisschen mehr Tempodürf-
te es dann doch sein. Vielleicht
bräuchte der betre�ende Fach-
dienst einfach mehr Personal...

Stadträte zeigen sich bei Abstimmung gespalten
Von Paul Schulz
Schönebeck � Dievonder Stadt-
verwaltung geplanten Gebüh-
renerhöhungen für Beisetzun-
gen sowie für die ö�entliche
Straßenreinigung (Volksstim-
me berichtete jeweils) ist in
der Stadtratssitzung am Don-
nerstagabend heiß diskutiert
worden. „Ich halte diese Erhö-
hung für unmoralisch“, sagte
Stadtrat Martin Kütz (SPD) als
die Erhöhung der Straßenrei-
nigungsgebühren zur Debatte
standundverwiesauf Anstiege
der Gebühren von teilweise
rund 40 Prozent. Das könne er
gegenüber seinen Wählern
nicht verantworten.

Roland Claus (Die Linke)
gab an, dass seine Fraktion

sich bei der Abstimmung ent-
halten werde. Er gab Kütz Rü-
ckendeckung und rief in Erin-
nerung, dass der Finanzaus-
schuss sich gegen die neueGe-
bührensatzung ausgesprochen
hatte.

Oberbürgermeister Bert
Knoblauch (CDU) betonte, dass
die Erhöhung notwendig sei,
da man in der Konsolidierung
kostendeckend Arbeiten müs-
se. „Die Alternative wäre, dass
wir nicht mehr kehren“, so
Knoblauch. „Oder wir zahlen
dasals Stadt, im Rahmen einer
freiwil ligen Leistung. Dann
müsstenwir aberbeiGrünpfle-
ge oder der Jugendeinsparen.“

CDU-Mann Torsten Pillat
verwies ebenfalls auf die Kon-

Straßenrein igung und Bei setzungen werden teure r
solidierung und dass kostend-
deckend gearbeitet werden
muss. I n RichtungMartin Kütz
sagtePillat: „Das, was Sie dasa-
gen, ist Polemik. “

Mit 14 Ja-Stimmen, sechs
Nein-Stimmen und bei neun
Enthaltungen wurde die neue
und teurere Straßenreini-
gungsgebührensatzung durch
den Rat letztlich beschlossen.

Ein ähnlich hoher Diskus-
sionsbedarf kam bei der Debat-
te zur neuen und teureren
Friedhofsgebührensatzung auf.
Erneut verwies Roland Claus
darauf, dass auch diese Kalku-
lation im Finanzausschuss ab-
gelehnt wordenwar. Die Linke
hat zudem einen Änderungs-
antrag eingebracht, mit dem

die Erhöhung der Gebühren
nur „zu 50Prozent“ geltend ge-
macht werden sollte. Die Rech-
nung der Verwaltung sei laut
dem Antrag der Linken „will-
kürlich und nicht nachvoll-
ziehbar“.

Oberbürgermeister Knob-
lauch konterte: „Ein fach eine
Reduzierung von 50 Prozent
vorzuschlagen – das ist Will-
kür!“ Außerdemwurdeein wei-
teres Mal auf die Konsolidie-
rung und die Pflicht, kostende-
ckend zu arbeiten, verwiesen.

Sabine Dirlich (Die Linke)
zeigte sich in der Debatte über-
zeugt, dass Erhöhungen von 13
bis zu 24,50Prozent (jenach Be-
stattungsvariante) zu einem
Anstiegder Sozialbestattungen

führen werde. Mark Kowolik
(Bunte Fraktion) betrachtete es
nüchtern und sagte: „Man
muss es so klar sagen: Es
herrscht in diesem Bereich
kein Wettbewerbundwir müs-
sendie Kostensohinnehmen.“

Bei der folgenden Abstim-
mung wurde es knapp. Der
Linken-Antrag wurde bei 13
Nein-Stimmen, zwölf Fürspre-
chern und vier Enthaltungen
gerade so abgelehnt. Die Kal-
kulation der Stadt wurde mit
14Ja-Stimmen, elf Gegenstim-
men und vier Enthaltungen
letztlich beschlossen.

Das kostendeckende Arbei-
ten ist für die Stadt damit gesi-
chert – auf Rechnung der Bür-
ger.

Mutwilliger Schaden
an einem Fahrzeug
Barby (ac) � Unbekannte Täter
haben in der Nacht zu Freitag
eine Scheibeunddie Fahrzeug-
tür eines Renault Meganbe-
schädigt, teil t die Polizei des
Salzlandkreises mit. Das Fahr-
zeugwar in der Bahnhofstraße
abgestellt. Der Pkw wurde of-
fenbar nicht durchsucht und
aus demFahrzeugwurde
nichts entwendet, was den
Verdacht einer mutwil ligen
Zerstörung der Tür und Schei-
be nahelegt. Die Ermi ttlungen
wurden aufgenommen.

Meldung
Laternenfest im
November
Schönebeck (ac) � Der Verein
Rückenwind lädt am Freitag,
den 11.November, ab 17Uhr
zum Laternenfest ein. Dazu
gehört natürl ich auch ein Spa-
ziergangmit der Laterne. Dazu
einfach zur Bahnhofstraße 11
kommen, hier startet eine ge-
führte Runde (Bahnhofstr.-
Schillerstr.- Schillergarten).
Wer keine Laterne hat, kommt
vorher vorbei und bastelt sich
eine. Anschli eßend ist eine
Feierstunde auf demHof des
Rückenwind e.V. geplant mit
Liedern, Snacks und Kinder-
punsch und einfach einer
schönen gemeinsamen Zeit.

Pömmelte (ac) � Das für diesen
Sonntag, 9. Oktober, angekün-
digte Steinzeit-Malen im Ring-
heiligtum Pömmelte muss
krankheitsbedingt leider ver-
schoben werden, teilt Kreis -
pressesprecherin Marianne
Bothe mit.

Die Kreisverwaltung ver-
weist auf die nächsten Mög-
lichkeiten, das Angebotwahr-
zunehmen: am Dienstag und
Mittwoch, 11. und 12. Oktober,
in der Zeit von 10 bis 13 Uhr.
Die Kursteilnahme ist Dank
der Förderung vom Land und
von Lotto Sachsen-Anhalt kos-
tenfrei möglich.

Bei I nteresse wird um eine
Anmeldungen gebeten unter
der E-Mail-Adresse: ringheil ig-
tum@kreis-slk.de.

Steinzeitm alen
wi rd versc hoben

Schönebeck (fk) � Sie gilt als
kompliziert, unbeliebt und
trotzdem läuft EndeOktoberdie
Frist ab: Rat und Hilfe bei der
verp�ichtendenGrundsteuerer-
klärung bietet jetzt die Kreis-
volkshochschule des Salzland-
kreises. An den Standorten in
Aschersleben, Bernburg und
Schönebeck sollen Grundlagen
für die Neubewertung von
Grundstücken für Zwecke der
Grundsteuer erläutert werden.
Eine erfahrene Steuerexpertin
beantworte Fragen mit Praxis-
bezug, wie die Erklärungsvor-
drucke aussehen und wo die
Fakten einzutragen sind, heißt
es. Zum besseren Verständnis
würden Beispiele dargestellt.

Drei Termine im Oktober

Der Termin in Aschersleben
�ndet am Dienstag, 11.Oktober
(Augustapromenade 44), der in
Bernburg am 14.Oktober (Vor
dem Nienburger Tor 13a) und
der in Schönebeck am 25.Okto-
ber (Tischlerstraße 13a) jeweils
von 17.30 bis 19 Uhr statt. Es
wird eine Gebühr von 8 Euro er-
hoben. Die erforderliche An-
meldung erfolgt online unter
kvhs.salzlandkreis.de oder per-
sönlich an den Volkshochschul-
standorten in Aschersleben,
Bernburg oder Schönebeck.
Weitere Infos unter (03471)684-
62 4012.

Ei n Ku rs
für die
Grundsteuer

Poli zeibericht
Räder und Schlösser
spurlos verschwunden
Schönebeck (ac) � I n der Nacht
zu Freitag sind vor demEin-
gangdesMehrfamil ienhauses
in derMoskauer Straße 3, zwei
Fahrräder derMarke Prophete
entwendetworden, teilt die
Polizei mit. Die Eigentümer
hatten die Räder am Donners-
tagabend,gegen22Uhr, dort
abgestellt und angeschlossen.
Am Freitagmorgen,gegen7
Uhr, wurde der Diebstahl be-
merkt. Von den Fahrrädern als
auch den Fahrradschlössern
fehlt bisher jedeSpur.

VonArlette Krickau

DieVolksstimme vom1.Juli 2022. Repro:Paul Schulz

Paul Schulz
über die

Baugenehmigung

Auch ein Jahr nach derZusage von Fördermitteln überzwei Millionen Eurohat sich am und im Schönebecker Bahnhof nichts getan. Die Pläne der SWB zurModernisierung
des Bahnhofs werden von einer weiterhin fehlendenBaugenehmigung ausgebremst. Foto: Paul Schulz

Elbe-Saale Rundblick


